
930

ene unmittelbare; aus Körper und Seele etz ſich ernzige Subſtanz
zuſammen, die der Seele nicht blo die perfectio Entis rationalis
hat ondern auch alle andere Grade von perfectiones, welche die Unter.
geordneten Weſen ihrer Forma haben, die SIIS Completum
nicht ausgenommen.

Sodann führt der Verfaſſer nach dem hl. Thomas der Theodicée
aus und beweist die Exiſtenz Hottes und der hauptſächſten Eigenſchaften:
simplicitas, infinitas, Uunitas ES muſs nämlich Eln eſen exiſtieren,
das AaCtUuUs Purus iſt dem die anderen begrenzten ACtUSs ihren Ur
ſprung herleiten; CEln eſen das eil eben actus purus, jede Zuſammen⸗
ſetzung, ſei eS Qus acCtUs und potentf12 ſei ES aus essentia und 8

zurückweist enn Weſen, da PEeT individuiert iſt und demgemäß ick
nicht vervielfältigen kann, eS andrerſeits Urch keine potentia ſich
begrenzt ſomit unendlich iſt

leſe kurzen Bemerkungen mogen genugen, Uuns IM allgemeinen
Idee der Uebereinſtimmung de Verfaſſers nun em al Thomas

zu geben dieſelbe Uebereinſtimmung errſcht allen übrigen Fragen Zu
dieſem Vorzuge kommt nock Eern anderer, der nämlich durchſichtigen
Auseinanderſetzung Iu ſcholaſtiſcher Form, ſo werden auch alle Argumente

Syllogismusform geſtellt Anſehnlich iſt die Zahl der Schwierigkeiten,
die an jede eſis angefügt ſind auch ſie werden ſcholaſtiſcher Form
geſtellt und gelöst und E nach Vedürfnis mi Erklärungen weiter erörtert
die über die ereits bewieſene Materie wieder Ue Lich verbreiten

Durch alle die herrlichen Vorzüge des Verfaſſers fül Ite ſich Liberatore,
der Reſtaurator und Vindex der Philoſophie des hl Thomas Iu Unſerer
Zeit veranlaſst folgendes Urtheil über dieſes Werk ſeinen Aufzeichnungen
zu hinterlaſſen (es wurde nach dem ode des Liberatore Unter ſeinen
Papieren vorgefunden und päter un der Civilta cattohea veröffentlicht)
„Das Werk des IDe Maria muſs als Eln ausgezeichneter Commentar
der philoſophiſchen Lehre des ＋ Thomas angeſehen werden voll tiefer Ge
leh ſamkeit und Wiſſen, lar und ſinngetreu auseinandergeſetzt erſtre le
ſich auf alle Hauptpunkte erſelben Der II Vater Leo III beehrte den
Verfaſſer ogar mi Inen Breve Januar 189 voll ausnehmenden
Lobes Se Heiligkei den Verfaſſer beglückwünſcht eil ausgée⸗
ührt habe,x „tale OPUs, quod prutentioris judicii VIITIS admodum
probetur, tamquam genere 80 Optimum, valdeque frugiferum;

9u0 Collaudant merito TErUIII ordinem, Et COhaerentiam, PEL-
Spicientiam refellendi NervOsS, Conceludendi evidentiam, 816U
EXaAaCU:taA 11 9 VeEterum Pprompta suppeéditant

Dieſes Lob erläſst uns auch jede etltere Wort der Anempfehlung
dieſes erkes den hochw Clerus

Rom Gentili
ur und Kirchenrecht. ne Kritik moderner theologiſcher und
juriſtiſcher Anſichten Von Ludwig Bendix Mainz. Kirchheim. 1895
1  H  90 S Preis M 2.40



931

Die hier angezeigte Schrift ſoll „Ein Verſuch ſein, den neueſten
Reſultaten der rationaliſtiſchen Forſchungen proteſtantiſcher Theologen und
der von ihnen beeinfluſsten juriſtiſchen Wiſſenſcha mit der Sonde der auf
poſitivem kirchlichen Boden ſtehenden Kritik näher zu reten.“ Sie will
ſich begnügen, „mit Andeutungen, die auf Vollſtändigkeit weder bezüglich
der beſprochenen Anſchauungen, noch bezüglich de beigebrachten Beweis⸗
materials Anſpruch erheben“ (Vorwort). Eine beſcheidene Selbſtanzeige!
Zu beſcheiden für eine mit 0 viel lei und Verſtändnis gearbeitete Schrift
voll des gediegenſten Gehaltes.

Ausgehend von modernen Anſchauungen über Kirchenre I) Methode (II)
und Geſchichte des Kirchenre faſst der Auctor einen gleich ypiſchen
Ausdruck ſolch moderner Geiſtesrichtung auf dem Gebiete der Kirchenrechtswiſſen—
ſchaft beſonders ins Auge, nämlich den paradoxen Satz de Kirchenrechtslehrers
Sohm (Leipzig) „Das Kirchenrecht mit dem Weſen der Kirche u der
ſpru IV) em verden gegenüber geſtellt die Fragen: „Was iſt die Kirche?
und was iſt das Recht? ſt un Ahrhei wiſchen beiden ein Widerſpruch?“ (P 26)
Die gründliche Beantwortung dieſer Fragen und VI) dem Schluſſe
Nur ein falſcher Begriff der Kirche und ein alſcher Rechtsbegriff konn Urſache
ſein, einen Widerſpruch wiſchen Kirche und Recht 3u finden. Die iſt eine
vollkommene Geſellſchaft und darum fordert ſie ihrem Weſen nach eine echts⸗

nung
Könnte man es vielleicht als eine Art von Wiederholung reſp als eine ren

nung des Zuſammengehörigen beanſtanden, daſs im etzten (VII.) Abſchnitt noch aus
führlich der Charakter der Kirche als einer vollkommenen Geſellſchaft aus den
verſchiedenen Beweisquellen begründet wird, nachdem ſchon Iim ni der
egriff der Kirche und eben auch ihre igenſchaft einer SOcietas peérfecta erörter
iſt; mo in dem genannten letzten Abſchnitt und auch bei Behand—
ung des Geſellſchaftsbegriffes mit Rückſicht auf den ausgeſprochenen ve einer
„Kritik moderner Anſi

en

10 doch ein Zuviel poſitiver Entwicklung finden
die Abhandlung (rlter. dadurch ni Wert Ind Verdienſt.

Dieſes Verdienſt beſteht vor allem darin, daſs der Herr V erfa ſſer,
der juriſtiſch geſchulte Theologe“, wie ein Moderner ihn wünſcht um
mit ſolcher Entſchiedenheit hinweist auf die Unverrückbaren Grundpfeiler der
Kirchenrechtswiſſenſchaft: Die Natur der Kirche und die des Rechtes, und
mit olcher Gründlichkeit jede „Conſtruction“ als hinfällig bloßlegt, die
nicht auf dieſem Fundamente ſich erhebt. „Das wichtigſte In die Grund  2  2
anſchauungen“, ſo agen wir auch mit dem Verfaſſer (5 26); olange
dieſe Grundanſchauungen, wie ſie die Glaubenslehre Hietet über das Weſen
der Kirche und eine geſunde Philoſophie über Geſellſchaft und echt, nicht
erkannt und anerkannt werden, ſo ange Ird auch das Kirchenrecht nicht
verſtanden und ſo, wie es ſein 0.  , vertreten werden können. Der Ver
faſſer hat nach dieſer Richtung gewiſs tüchtiges geleiſtet zu Lehr und Wehr
Mögen ſeine Ausführungen die wohlverdiente eachtung finden nich bloß
im egneriſchen Lager, ſondern auch in den Reihen der Freunde Sie könnten
auch hier noch manches beſſern helfen. Ausſtattung und Genauigkeit des
Druckes laſſen nichts zu wünſchen übrig

Eichſtätt. Di Kiefer, Docent Lyceum.
3) Thomae Aquinatis de septem donis piritus

Sancti doctrina proposita et explicata IDr GCarolo Weilss
Et Capellano aulieo et direétore Spirituali Et T. Subli—
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